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Geleitwort

Das vorliegende Manual zum Konstanzer Trainingsmodell (KTM kom-
pakt) weist eine knapp 30-jährige Geschichte auf: Die Bemühungen hatten 
ihren Ausgangspunkt 1983 an der Universität Konstanz. Der Anspruch be-
stand darin, einen Weg zu finden, der in der Verantwortung der Lehrperso-
nen zu einer Regelung und Bewältigung aggressiven Verhaltens in der 
Schule führte. In der Realisierung dieses Anspruches versuchte man, die 
wissenschaftlichen Befunde zur Aggressionsforschung in enger Kooperati-
on mit Lehrpersonen für den Schulalltag zu nutzen. Ich erinnere mich 
noch gut daran, dass in dieser Zeit das Kultusministerium in Baden-Würt-
temberg einem «Tandem-Modell» als Grundlage der Unterrichtsgestaltung 
zustimmte, auf dessen Basis Lehrerinnen und Lehrer – nicht mehr als Ein-
zelkämpfer, sondern im Team – Interaktionsprobleme im Unterricht lösen 
konnten. Das aufwendig und akribisch konstruierte Material (ein hellblau-
er Aktenordner im Format DIN-A4) wurde durch eine «landesweite» Fort-
bildung vermittelt und durch kollegiale Supervision begleitet/optimiert.

Zu einem Zeitpunkt, zu dem man noch keine Regeln der Implementati-
on kannte, wurde im deutschen Sprachraum das Konstanzer Trainingsmo-
dell zu einem Erfolgsmodell, und im Kleinen und Großen war damit eine 
Herausforderung im Kontext der Organisationsentwicklung verbunden. 
Durch das Handeln im Team, die konsequente Bearbeitung von Interakti-
onsstörungen in der Schule und die damit verbundene erweiterte Sichtwei-
se der Schule als Lernort verändern sich unweigerlich Organisationsstruk-
turen. Die Pionierleistung des Konstanzer Trainingsmodells ist damit nur 
in Konturen skizziert.

Anfang des neuen Jahrtausends (2001) haben die Ex-Konstanzer, da-
mals schon in Rorschach in der Schweiz und Nürnberg tätig, die umfassen-
de Materialsammlung zu einem KTM kompakt zusammengebunden. Dies 
war vor dem Hintergrund der Materialfülle und aufgrund von Wünschen 
aus der Praxis folgerichtig. Der Materialienordner verlor jedoch niemals an 
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10 Geleitwort

Wert und stellt nach wie vor einen Fundus für die schulische Praxis dar. Die 
Pionierleistung bei der Entwicklung von Trainingsprogrammen besteht 
nämlich meines Erachtens vor allem darin, komplexe Problemsituationen 
(z. B. aggressive Konflikte in der Schule, im Klassenzimmer) detailgenau zu 
analysieren und in gut umsetzbare, kleinschrittige Lösungsstrategien um-
zusetzen. Genau das leistet das Konstanzer Trainingsmodell.

Die zweite Auflage des KTM kompakt enthält wesentliche Erweiterungen, 
die sich unter anderem auf folgende Bereiche beziehen:

 • Erschließung neuer Praxisfelder (z. B. Berufsschule, medizinische und 
pflegerische Berufe, betriebliche Ausbildung)

 • neue Evaluationsbefunde für die Lang- und Kurzform des KTM
 • Einordnung des KTM in die aktuelle Situation der Lehrerfortbildung

All diese Entwicklungen zeigen, dass das KTM sich dem Thema «Aggressi-
ons- und Konfliktmanagement» (heute weit über den Bereich Schule hin-
aus) immer wieder und erfolgreich stellt.

Ich wünsche der vorliegenden, erweiterten Fassung des KTM kompakt 
eine weite Verbreitung und danke den Autoren dafür, dass sie sich über 
Jahrzehnte so engagiert dieses schwierigen Themas angenommen haben.

Bremen, im April 2012 Franz Petermann
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Vorwort zur 1. Auflage

1990 ist «Das Konstanzer Trainingsmodell» (KTM) in zweiter erweiterter 
Auflage erschienen. Diese Auflage wurde zwar mehrfach nachgedruckt, 
aber nicht mehr verändert. Die ursprüngliche Konzeption wurde bereits in 
den Jahren 1983 bis 1987 entwickelt; sie basiert auf den Ergebnissen, die die 
ehemalige Forschungsgruppe «Aggression in der Schule» (Prof. Dr. H.-D. 
Dann, Dr. W. Humpert, Dr. F. Krause und Dr. K.-Ch. Tennstädt) seit 1978 
an der Universität Konstanz erarbeitet hatte. Seither haben viele tausend 
Lehrpersonen zwischen Flensburg und Graz, Zürich und Potsdam erfolg-
reich mit dem KTM gearbeitet. Doch seit Jahren erschien eine Anpassung 
des Programms an neue Entwicklungen und Anforderungen der Praxis 
überfällig. Vor allem der Wunsch nach einer Kurz version des KTM wurde 
immer wieder an uns herangetragen. Dabei entspringen unsere Erfahrun-
gen der Arbeit mit dem KTM in allen Phasen der Lehrerbildung (Studium, 
Berufseinführung, Berufsausübung und Fortbildung) und für den Erst-
autor zusätzlich auch der Arbeit in sozialen und pflegerischen Berufsfel-
dern. Aus all diesen Gründen haben wir uns entschlossen, eine Neufassung 
zu entwickeln, die wir nun als KTM kompakt vorlegen.

Der Wandel in der Schullandschaft in den letzten 20 Jahren kommt der 
Grundkonzeption des KTM sehr entgegen: Der Lehrer als «Einzelkämpfer» 
hat ausgedient, immer mehr wird im Schulteam zusammengearbeitet. Un-
terrichtsprojekte und fächerübergreifende Konzepte sowie die gemeinsame 
Planung von Ausbildungszielen entsprechen dem «Geiste» des KTM. Auch 
der Erziehungsauftrag in der Schule nimmt, z. B. mit der Einführung von 
garantierter «betreuter» Schule, an Gewicht zu. Neben der vorausgesetzten 
Sachkompetenz wird von Lehrpersonen eine deutlich höhere Selbst- und 
Sozialkompetenz erwartet. Da diese Entwicklungen gesamtgesellschaftli-
chen Trends entsprechen, treffen sie – natürlich mit spezifischen Abwand-
lungen – gleichermaßen auf soziale und pflegerische Berufe zu. Diesem 
Wandel trägt auch das KTM kompakt Rechnung.
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12 Vorwort zur 1. Aufl age

Die für die Praxis bedeutsamsten Veränderungen betreffen vor allem drei 
Aspekte:

 • die Erweiterung der handlungstheoretischen Orientierung zu einer sys-
temtheoretischen Grundlegung

 • die Öffnung des Anwendungsbereichs über Lehrberufe hinaus auch für 
soziale und pflegerische Berufe

 • die Gestaltung als Kurztraining, das sich auf die Vermittlung von Basis-
kompetenzen konzentriert.

Die bewährten Elemente der Methodik – vor allem das Tandemprinzip, das 
Anknüpfen an Alltagstheorien der Trainierenden und die wechselseitige 
Beobachtung in realen Praxissituationen – wurden beibehalten und fort-
entwickelt. Allerdings ist damit das ursprüngliche Trainingshandbuch 
(KTM Band 1) nicht überflüssig geworden; für weitergehende und vertie-
fende Trainingsarbeit ist es nach wie vor hervorragend geeignet.

Die Entwicklung des KTM kompakt wäre nicht möglich gewesen ohne 
die wohlwollende Aufnahme und Unterstützung unserer Arbeit durch 
zahlreiche Personen und Institutionen. An erster Stelle ist dem Ministeri-
um für Kultus und Sport in Baden-Württemberg zu danken, das sowohl 
die ursprünglichen Entwicklungsarbeiten als auch über Jahre hinweg die 
KTM-Praxis großzügig durch einen Deputatserlass für teilnehmende 
 Lehr perso nen unterstützt hat. Besondere Förderung erfuhr das KTM 
 kompakt durch das Pestalozzianum Zürich, an dessen Fortbildungsabtei-
lung die ersten Kompakttrainings Anfang der neunziger Jahre durch geführt 
wurden. Die Einführung wesentlicher Teile des KTM kompakt in die Leh-
rerausbildung wurde durch das Institut für Pädagogische Psychologie der 
Universität Frankfurt (v. a. Prof. Dr. Heinrich Giesen und Prof. Dr. Hans-
Peter Langfeldt), durch das Pädagogische Institut der Universität Zürich 
(Prof. Dr.  Helmut Fend), durch die Pädagogische Hochschule und das 
Lehrerseminar  Mariaberg des Kantons St. Gallen (Prof. Dr. Erwin Beck) 
sowie die Erziehungswissenschaftliche Fakultät in Nürnberg ermöglicht.

Zahlreiche Praxisbeispiele und Modifikationen entstammen den Lehr-
erfahrungen der vielen Kursteilnehmer und Studierenden. Ihnen gebührt 
daher unser größter Dank; denn das KTM kompakt konnte nur durch die 
aktive Mithilfe  vieler Trainingsteilnehmerinnen und -teilnehmer entstehen.

Wertvolle Anregungen zur ersten Manuskriptfassung haben vor dem 
Hintergrund ihrer eigenen Erfahrungen im Unterricht und bei der Ver-
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